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Soest – Eine Funktion, die Kir-
chen haben können, hat sich
auf alle Fällewährend des Sym-
posiums zur Zukunft der Soes-
ter Kirchen am Freitag und
Samstag in Soest gezeigt. Bei
Temperaturenum36Grad,hat-
tendie rund100geladenenGäs-
te aus Soest und ganz Deutsch-
land meistenteils kühle Orte,
an denen Ideen entwickelt und
diskutiertwurden.
Zum Auftakt in der Petrikir-

chebetontediePräsesderEvan-
gelischen Kirche von Westfa-
len, Dr. Adelheid Ruck-Schrö-
der, dass es in Zeiten schwin-
dender Mitgliedszahlen und
knapper werdender Finanzen
„dringend nötig“ sei, sich von
Kirchen und anderen Gebäu-
den zumindest in der bisheri-
gen Funktion zu trennen. „Es
ist an der Zeit, zu überlegen,
wie wir Kirchenräume künftig
nutzen können.“ Aber das sei
auch „eine Riesen-Chance“.
Denn Kirchen könnten nicht
nur Orte des Glaubens sein,
sondern auch „Orte für Kunst
und Kultur“, Orte, die vielfälti-
ge Möglichkeiten zur Begeg-
nungbietenkönnten.
„Wir müssen groß denken“,

hatte Superintendent Dr. Ma-
nuel Schilling in seiner Begrü-
ßung gefordert. Groß seien
schließlich auch die Herausfor-
derungen.

Gottesdienstenur
noch inzweiKirchen

InsechsWorkshops–zu jeder
der Evangelischen Innenstadt-
kirchen einer – wurde ausgelo-
tet und diskutiert, welchen
SchwerpunktdieeinzelnenKir-

chen in Zukunft besetzen
könnten. Fest steht: Mit der an-
gestrebten Fusion von Em-

maus- und Petri-Pauli-Gemein-
dezum1. Januar2027wirdesei-
ne Konzentration auf nur noch

zwei Kirchen für die Gottes-
dienste geben: Petri- und Hoh-
nekirche.
Die anderen Kirchen sollen

thematische Schwerpunkteha-
ben, die sich teils schon jetzt
herausgebildet haben und wei-
ter forciert werden sollen. Die
Paulikirche mit ihrem Kolum-
bariumetwa stehe schonheute
für Trauerarbeit und Geden-
ken. Denkbar sei etwa, dass
man ein Bestattungsunterneh-
men gewinnt, das gegen ent-
sprechende Bezahlung die Räu-
me nutzt, erklärte Hans-Albert
Limbrock, zuständig für die Öf-
fentlichkeitsarbeit imEvangeli-
schen Kirchenkreis Soest-Arns-
berg, im Nachgang der zweitä-
gigenVeranstaltung.

Alles, was erarbeitet und an-
gedacht wurde, werde jetzt zu
einer 140-seitigen Dokumenta-
tion zusammengefasst, auf de-
ren Grundlage weiter erörtert
werden soll,was realisierbar ist
und umgesetzt werden kann.
Limbrock: „Am Ende des Tages
steht immer die Frage: Wer be-
zahltes?“
Und auch das steht fest: Nur

aus der Vermietung der nicht
mehrgenutztenKirchenräume
für Veranstaltungen wird sich
die Unterhaltung der Baudenk-
mäler nicht finanzieren lassen.
Auch Land und Bund seien in
der Pflicht, den Erhalt des be-
deutenden historischen Erbes
finanziell zuunterstützen.

MATTHIAS STAEGE

Der Anfang ist gemacht
Ideen zur Zukunft der Kirchen werden auf mehr als 100 Seiten dokumentiert

Groß zu denken, hatte Superintendent Dr. Manuel Schilling gefordert. PETER DAHM

Eine „Riesen-Chance“ sieht PräsesDr.AdelheidRuck-Schröder
in der Notwendigkeit, zu handeln. PETER DAHM

Soest – DerWille ist da. Allein:
Es fehlt noch an Mitstreitern,
um dem geplanten neuen Pro-
jekt für gemeinschaftliches
Wohnen in Soest konkretes Le-
ben einzuhauchen. Ideen gibt
es derweil schon viele, wie die
altersgemischte Gruppe ihren
Traum vom gemeinsamen Le-
ben unter einem übergeordne-
tenDachwahrmachen könnte.
Damit das gemeinsame Bauen
konkreter werden kann,
braucht es noch mehr, die mit-
machen. Die können beim
nächsten Treffen am Donners-
tag, 2. Juli, um 20 Uhr im Ge-
meinschaftsraum im „Haus für
alle“ am Troyesweg 9 dazusto-
ßen.
Wie das gemeinschaftliche

Wohnengenauaussieht,entwi-
ckelt dieGruppeselbst. Beispie-
le gibt es bereits in Soest und
Umgebung.ObesamEndeeine
WG, ein genossenschaftliches
Projekt oder Eigentumswoh-
nungenmitGemeinschaftsräu-
menwerdensoll, istnochoffen.
„Aktuell steht imVordergrund,
sich als Gruppe zu finden, um
dann in der Planung immer
konkreter zu werden“, sagt Ka-
trin Pieper, eine der Mitstreite-
rinnen.

Wohnprojekt
sucht Mitstreiter

Ostönnen – Der Ostönner Or-
gelsommergehtamSamstag,4.
Juli, in die zweite Runde. Um17
Uhr tritt in der St. Andreas-Kir-
che der spanische Organist,
CembalistundClavichord-Spie-
lerAndrésCeaGalánausSevilla
auf, teilt der Veranstalter mit.
Auf dem Programm stehen
Werke von Cabezón, Arauxo,
AttaignantundVorsterman.
Cea Galán ist bekannt für sei-

ne Interpretationen iberischer
Musik. Er leitete das Instituto
delÓrganoHispanoundwarals
Orgelbauer in der Werkstatt
vonGerhardGrenzing inBarce-
lona tätig, wo er an Restaurie-
rungen und Neubauten in Spa-
nien und Frankreich mitwirk-
te.
2014 legte er an der Universi-

tät Complutense Madrid eine
Dissertation vor, die erstmals
eine ausführliche Studie zur
spanischen Cifra des 16. bis 18.
Jahrhunderts enthält. Der Ein-
tritt ist frei, am Ausgang wird
umeineSpendegebeten.

Orgelsommer mit
Andrés Cea Galán

Zum zweiten Orgelsommer in
Ostönnen ist Andrés Cea
Galán aus Sevilla zu Gast.

JESUS QUINTANAR

Soest – Gemeinsam musizie-
ren, eine andere Kultur ken-
nenlernen, sich austauschen
und Freundschaften knüpfen:
Das ist das Ziel des Jugendaus-
tauschprojekts „Roots of Mu-
sic“.AmWochenendekommen
zehn jugendliche Musiker ei-
ner Musikschule aus Kapstadt
in Südafrika gemeinsam mit
zweiBetreuernnachSoest.Hier
treffen sie auf zahlreiche Schü-
lerderMusikschuleSoest, inde-
renGastfamilien sie unterkom-
men. „Das wird bestimmt eine
ganz spannende Zeit voll mit
Möglichkeiten für Begegnung
und Musik“, freut sich Musik-
schulleiter Patrick Porsch auf
dasAustauschprojekt.
Bis zum 14. Juli werden die

Südafrikaner imAltervon15bis
21 in Deutschland bleiben. Sie
haben ein gut gefülltes Pro-
gramm: Quasi täglich besu-
chensieunterschiedlicheSchu-
len. Mit dabei sind die Hannah-
Arendt-Gesamtschule, das Ar-
chigymnasium,dasAldegrever-
gymnasium, die

Christian-Rohlfs-Realschule,
die Georg-Grundschule, die Jo-
hannes-Grundschule und die
Ini-Gesamtschule in Bad Sas-
sendorf.
Dort nehmen sie am Unter-

richt teil, sindbei Vortrags- und

Diskussionsrunden dabei oder
geben verschiedene Konzerte.
Die jungen Musiker treten als
Jazzband„ThelittleGiants“auf.
Einige Schulen bereiten sich
seit Wochen durch Projektkur-
se undWorkshops auf denAus-

tausch vor. Die Schüler berich-
ten, dass sie schon sehr neugie-
rig auf die Gäste sind und sich
darauf freuen, mit ihnen ins
Gespräch zu kommen. Beson-
ders gespannt sind sie darauf,
zu vergleichen, ob das, was sie

im Unterricht über Südafrika
gelernt haben, mit der Lebens-
realität der Gäste überein-
stimmt.
Außerdem sind die jungen

Menschen aus Südafrika Teil
des Festivals „Sommernacht-
sträume 2026“, das die Musik-
schule vom 3. bis 12. Juli veran-
staltet.„ThelittleGiants“geben
beispielsweise am Samstag, 11.
Juli, ab 19 Uhr ein öffentliches
Konzert im schiefen Turm.
Schon vorher, am Dienstag, 7.
Juli, machen sie bei der regel-
mäßigstattfindendenJamsessi-
on im Alten Schlachthof ab 19
Uhrmit.
Organisiert wird der Aus-

tausch vom Verein MusicWays
GermanyundderMusikschule.
Die Stadtwerke unterstützen
dasProjekt.
Der Austausch findet regel-

mäßig statt. Zuletzt waren
2020, direkt vor der Pandemie,
Südafrikaner inSoest.Zwei Jah-
re später erfolgte der Gegenbe-
such.AuchdiesesMal isteinGe-
genbesuchgeplant. jhu

Junge Jazz-Musiker aus Kapstadt kommen nach Soest
Austauschprojekt zwischen Musikschulen aus Soest und Südafrika

Musikschüler und Lehrkräfte freuen sich auf die Gäste aus Südafrika. PETER DAHM

Kreis Soest – Der Finanzaus-
schuss des Landkreistags NRW
warnt vor einer weiteren Zu-
spitzung der kommunalen Fi-
nanzkrise. Die Städte, Kreise
und Gemeinden in Nordrhein-
WestfalenverzeichnenRekord-
defizite, steigende Verschul-
dungundimmerhöhereSozial-

ausgaben. Bund und Land
müsstenjetztdauerhaftwirksa-
me Entlastungen auf den Weg
bringen. „Die kommunale Fi-
nanzlage ist dramatisch. Die
Kommunen erfüllen immer
mehr Aufgaben, ohne dafür
auskömmlich finanziert zu
werden“, betonte der Vorsit-

zende des Finanzausschusses
des LKT NRW, Städteregionsrat
Dr. TimGrüttemeier. „Kurzfris-
tige Hilfen reichen nicht mehr
aus. Wir brauchen eine echte
Trendwende bei den Kommu-
nalfinanzen.“ Besonders stark
belasteten die weiter steigen-
den Sozialausgaben die Kreis-

haushalte.„KommunaleSelbst-
verwaltung braucht finanzielle
Handlungsspielräume. Wenn
vor Ort kaum noch Gestaltung
möglich ist, läuft etwas grund-
legend falsch“, so Grüttemeier.
Der Finanzausschuss fordert ei-
ne strukturelle Reform der
Kommunalfinanzen. Notwen-

dig seien eine höhere Beteili-
gung der Kommunen an den
Steuereinnahmen,einewirksa-
meMitfinanzierung der Sozial-
ausgabendurchBundundLand
sowie eine angemessene Aus-
stattung des kommunalen Fi-
nanzausgleichs in Nordrhein-
Westfalen.

Landkreistag: Kommunen überlastet Soest – Das Bündnis „Soest ist
bunt!“ lädt alle Interessierten
zum nächsten offenen Treffen
amMittwoch, 1. Juli, um19 Uhr
ins Kulturhaus „Alter Schlacht-
hof“ ein. Alle, die sich für eine
offene Gesellschaft einsetzen
und das Bündnis aktiv unter-
stützen möchten, sind will-
kommen. Nähere Informatio-
nen unter www.soest-ist-
bunt.de

„Soest ist bunt“
lädt zum Treffen


